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Dinstag den 6. September 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Sept. Das heutige Abendblatt der „Wiener 
Zeitung“ widerlegt einige beunruhigende Gerüchte, welche 
über den Fortgang der züricher Konferenzen cirkuliren. Die 
„Wiener Zeitung“ ſpricht die Hoffnung aus, daß die Kon⸗ 
ferenzen zu einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen werden und 
betrachtet die Anweſenheit der zurückgebliebenen franzöſiſchen 
Okkupationstruppen als dem Intereſſe der Ordnung dienlich. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


8 Hamburg, 5. Sept. Die heutigen „Hamburger Nachrichten“ enthalten 
eine Depeſche aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, nach welcher durch einen 
offenen königlichen Brief der Reichsrath zum 26. September und der Reichsta 
zum 3. Oktober einberufen werden. — Für einen ausgeſchiedenen Reichsrath 
der ſchleswigſchen Ständeverſammlung iſt eine Wahl ausgeſchrieben worden. 

Wien, 4. Sept. Bei den letzten Kriegsereigniſſen ſind in Mailand 237 
Stück Blanquette zu Mailand⸗Monza⸗Comer Eiſenbahn⸗Obligationen, Serie B., 
zu 1000 Gulden, jede mit 4 Coupons und 16 Guillochen, abhanden gekommen. 
Sie waren nicht numerirt und von einem Miniſterialrathe nicht kontraſignirt, 
ſind daher ungiltig. a 

Paris, 4. Septbr. Eine hier eingetroffene Depeſche aus Turin von ges 
ſtern Abend meldet, daß der König die Deputation Toskana's um 4 Uhr em⸗ 
pfangen hat. Gherardesca, Mitglied der Deputation, ſagte in ſeiner An⸗ 
ſprache an den König; Wenn der Wunſch Toskana's nur der Vergrößerung 
Ihres Staates diente, jo würden wir die Annahme deſſelben bezweifeln; dieſer 

unſch iſt aber von der Liebe zur italieniſchen Nationalität eingegeben worden, 
daher hegen wir die Hoffnung, daß der Gedanke an Italien Ew. Majeſtät zur 
Annahme beſtimmen werde. Der König erwiederte: Ich bin tief ergriffen von 
dem Wunſche der National⸗Verſammlung von Toskana. Ich danke Ihnen und 
nehme den Wuuſch als eine feierliche Manifeſtation des Volkswillens von Tos⸗ 
kana auf, weil derſelbe die letzten Spuren der fremden Souve⸗ 
räne in Italien vernichtet. Ich wünſche zu der Errichtung eines ſtar⸗ 
ken Königreichs beizutragen, um die Unabhängigkeit Italiens zu vertheidigen. 
Aber die National⸗Verſammlung wird eingeſehen haben, daß die Erfüllung 
ihres Wunſches nur durch Unterhandlungen, welche über die 
Angelegenheiten Italiens ſtatthaben werden, herbeigeführt 
werden kann. Geffützt auf Ihren Wunſch und ſtark durch die Rechte, welche 
mir D. Votum verleiht, werde ich Ihr Verlangen begünſtigen und 
die Sache Toskaua's bei den Mächten unterſtützen, auf welche 
die National⸗Verſammlung ihre Hoffnung geſetzt hat, beſonders 
bei dem großherzigen Kaiſer der Bm ai der jo viel für die italieniſche Na⸗ 
tion gethan hat. Ich hoffe, Europa wird ſich nicht weigern, ein Heilungswerk 


für Toskana auszuführen, wie es ein ſolches unter minder günſtigen Umſtänden 


in Griechenland, Belgien und den Donaufürſtenthümern gethan hat. Toskana 
hat ein bewundernswerthes Beiſpiel von Mäßigung und Eintracht gegeben. 


Preuſ en. N 


Berlin, 5. Septbr. [Amtlides.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
gerubt: dem Landesälteſten und Kreisdeputirten Guſtav von Heinen 
auf Pfaffendorf und Blasdorf bei Landeshut in Schleſten die Kammer⸗ 
herrn⸗Würde zu verleihen; die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der 
philoſophiſchen Fakultät, Geheimen Regierungs⸗Raths Dr. Boeckh, 
zum Rektor der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſttät für das Univer⸗ 
ſitätsjahr von Michaelis 1859 bis dahin 1860 zu beſtätigen; dem Mediz. 
Rath Ritter zu Stettin den Charakter als Geheimer Medizinalrath, 
fo wie dem praktiſchen Arzte Dr. Haſſe zu Breslau den Charakter 
als Sanitätsrath, und dem Syndikus der Franckeſchen Stiftungen zu 
Halle, Obergerichts⸗Aſſeſſor Dryander, den Charakter als „Juſtiz⸗ 
Rath“ zu verleihen. ’ 

Der außerordentliche Profeſſor an der hieſigen königlichen Univer⸗ 

ſität, Dr. Ernſt Guhl, iſt zugleich zum Sekretär der hieſigen königl. 
Akademie der Künſte ernannt worden. 

Der ordentliche Lehrer Dr. Uppenkamp an dem Gymnaſium zu 
Düſſeldorf iſt zum Oberlehrer befördert und der Gymnaftal⸗Lehrer Dr. 
Frieten zu Münſtereifel an das Gymnaſium zu Düſſeldorf verſetzt 
worden. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helene von Rußland und 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Würtemberg find 
von Köln hier angekommen. (St.⸗Anz.) 

[Patent⸗Aufhebung.] Das dem Mechaniker Albert Behl in 
Magdeburg unter dem 15. Juni 1858 ertheilte Patent auf eine Näh⸗ 
maſchine iſt aufgehoben. 

* Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm — 
ſo meldet die Montagszeitung „Berlin“ — reiſen am 15. d. M. nach 
Schleſien und werden bis zum Anfang des Oktober in Erdmannsdorf 
reſidiren. 

Berlin, 5. September. [Vom Hofe) Ihre Majeſtät die Königin 
wohnte geſtern Vormittag mit den Mitgliedern der königlichen Familie, Ihrer 
Durchlaucht der Frau Fürſtin von Liegnitz und den Hofſtaaten dem Gottes⸗ 
dienſt in der Friedenskirche in Potsdam bei. Mittag 1 Uhr empfing Ihre 
Majeftät die Königin Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten Nikolaus und 
Eugen, Fürſten Romanowski, Herzöge von Leuchtenberg, welche am Sonnabend 
Abend von Spaa hier eingetroffen und im kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel abgeſtiegen ſind und ſich geſtern Mittag 12 Uhr, in Begleitung des Le⸗ 

3 Baron v. Mohrenheim, an den königl. Hof nach Potsdam bega⸗ 
en. Ihre kaiſerlichen Hoheiten ſtatteten zugleich auch den in Potsdam reſidi⸗ 
renden Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes ihre Beſuche ab 
und kehrten darauf mittelſt Separat⸗Trains Nachmittags 3 Uhr zur Tafel wie⸗ 
der hierher zurück. Heute Abend gedenken die hohen Gäſte die Rückreiſe nach 
St. Petersburg fortzuſetzen. 
— Bei Ibren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
riedrich Wilhelm fand geſtern Nachmittag im Neuen Palais zu Potsdam 
amilientafel ſtatt, an welcher die bier anweſenden Mitglieder der kö iglihen 
amilie, jo wie Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, Se. Durch⸗ 
laucht der Prinz Guſtav von Sachſen⸗Weimar und andere fürſtliche Perſonen 
Theil nahmen, welche ſich um 2 Uhr Nachmittags nach Potsdam begeben hat⸗ 
ten und um 8 Uhr Abends wieder hierher zurückkehrten. 
— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm traf heute 
Vormittag halb 9 Uhr von Potsdam hier ein, fuhr nach dem Frankfurter 


Thor, ftieg dort zu Pferde und begab ſich nach Carlshorſt, das zum Rendezwous⸗ 
Bar für das Manöver beſtimmt war, welches mu zwiſchen Friedrichsfelde 
und Köpenick ausgeführt wurde. Se. fünigl. Hoheit der Prinz Friedrich W 


im wohnte mit anderen hohen Herrſchaften dieſen 8 bei, kehrte 
ittags zur Stadt zuruck und empfing ſeine erlauchte Gemahlin, Höchſtwelche 
um ag Potsdam nach Berlin gekommen war. Ihre königlichen Hohei⸗ 
fen begaben ſich um 2 Uhr wieder nach Potsdam. 


ile] ſtaates als davon abhängig. 


— Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin Helene von Rußland, 
welche einige Wochen zur Kur im Seebade Oſtende verweilte, iſt geſtern Abend 
10 Uhr, von Düſſeldorf kommend, in Begleitung ihres erlauchten Bruders, des 
Prinzen Friedrich von Württemberg, hier eingetroffen. Zum Empfange der 
hohen Frau waren bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhefe anweſend: Se. königl. 
Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg, der General⸗Feldmarſchall v. Wran⸗ 
gel, der Vertreter des Stadt⸗Kommandanten, Generalmajor Herwarth v. Bit⸗ 
tenfeld II., der Legationsrath Baron v. Mohrenheim und das ruſſ. Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Perſonal. Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin Helene gedenkt erit 
Ende der Woche die Rückreiſe nach St. Petersburg fortzujeßen und wird ſich 
morgen Mittag nach Potsdam begeben, um den allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften daſelbſt ihre Beſuche zu machen. b . 

— Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern Morgen hier 
durch nach Schloß Blankenburg zurückgereiſt, wo in den nächſten Tagen große 
Jagden abgehalten werden ſollen. Zu demſelben Zwecke kehrt Se. Hoheit auch 
Anfangs Oktober wieder nach Schloß Sybillenort zurück. — Der Fürſt Hugo 
von Hohenlohe, welcher einige Zeit in der Provinz Schleſien ſeinen Aufenthalt 
genommen hatte, iſt geſtern Abend hier durch nach Frankfurt a. M. gereiſt. 

— Der Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter Freiherr v. Patow hat ſich geitern 
Abend nach feinem Gute in der Lanſitz begeben und wird ungefähr acht Tage 
abweſend bleiben. 1 TE 

— Die Leiche des am hg Abend in Potsdam verſtorbenen Miniſters 
des königl. Hauſes, v. Mail ow, wird heute Nachmittag in der Friedenskirche zu 
Potsdam feierlich eingeſegnet und erfolgt nach dieſer Trauerfeierlichkeit ihre 
Ueberführung mittelſt der Eiſenbahn nach Schloß Steinhöfel, wo fie in der dor⸗ 
tigen Familiengruft ihre Rubeſtätte erhalten ſoll. — Der Kaufmann Henry 
Fowler in Memel, welcher bereits für Hamburg und Lübeck als Konſul fungirt, 
iſt auch von der freien Stadt Bremen zum Konſul in Memel ernannt, und in 
dieſer Eigenſchaft von der dieſſeitigen Regierung anerkannt und zugelaſſen worden. 

— Der Schützengilde zu Bojanowo iſt in Anerkennung ihrer guten Geſin⸗ 
nung und ihres loyalen Verhaliens als Erſatz für die im Jahre 1857 bei dem 
großen Brande zerſtörte alte Fahne eine neue Fahne allerhöchſt en 

r. . 


Berlin, 4. September. Dem Se von 
verſchiedenen Seiten der Wunſch zu erkennen gegen worden, für den 
Handelsverkehr mit Kohlen und Coaks das Gewicht an Stelle 
des herkömmlichen Maßes einzuführen. In Folge deſſen hat 
der Herr Handelsminiſter die Handelskörperſchaften zu einer Begutach⸗ 
tung veranlaßt, die, ſoweit die Aeußerungen bisher eingegangen ſind, 
ſich vorwiegend für Beibehaltung des Vermeſſens ausſprechen. Als 
entſcheidender Grund wird der Koſtenpunkt geltend gemacht, da das 
Verwiegen dieſes Materials offenbar zeitraubender und ſchon deßhalb 
koſtſpieliger werden würde, als das Meſſen. Allenfalls ſcheint man für 
den Kleinhandel das Verwiegen für praktiſch zu halten. (B.⸗ u. 9.-3.) 


Deut ſ ch la n d. 

Frankfurt, 3. September. [Der franzöſiſche Vorſchlag 
wegen die italieniſchen Volksvertretungen.] Sie wiſſen be⸗ 
reits, daß das franzöſifche Kabinet den Vorſchlag nach Wien hat ge⸗ 
langen laſſen, die gegenwärtigen Volksvertretungen in den 
mittelitalieniſchen Staaten und die Beſchlüſſe derſelben 
zu kaſſiren, dagegen neu einzuberufenden Verſammlungen die Gele⸗ 
genheit zu bieten, die wirklichen „Wünſche“ des Volkes zur Kenntniß 
Europas zu bringen. Das öſterreichiſche Kabinet hat dieſem Bor: 
ſchlage ſeine Zuſtimmung gegeben und man darf vielleicht die Hoff⸗ 
nung hegen, daß auf dieſe Weiſe die Bahn zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleichung auf der Baſis der Friedenspräliminarien von Villafranca 
geebnet wird. Denn von Seiten Frankreichs liegt in dem Vorſchlag 
das Zugeſtändniß, daß die gegenwärtigen Verſammlungen nicht als 
das wirkliche Organ des Landes betrachtet werden könnten, und von 
Selten Oeſterreichs in der Annahme dieſes Vorſchlages die Ueberzeu⸗ 
gung ausgeſprochen, daß frei gewählte Verſammlungen der Rückkehr 
der frühern Herrſcher keine unüberwindlichen Hinderniſſe entgegenſtellen 
würden. N (B.⸗ u. 9.:3.) 

Italien. 


Turin, 1. Septbr. Save 
getroffen, hat mit dem Könige wie mit den Generalen della Marmora 
und Dabormida eine mehrere Stunden lange Unterredung gehabt, die 


ſich um die Verhandlungen in Zurich drehte. Oeſterreich beſteht auf 


der Erfüllung aller Zuſagen, die es aus dem Wortlaute der Ueberein⸗ 
kunft von Villafranca herauslieſt, und wo hiervon kein Gebrauch ge⸗ 
macht werden kann, erhebt es Forderungen, wie das von einer Macht 
zu erwarten iſt, die nicht vollſtändig beſiegt wurde, und deren Con⸗ 
ceſſtonen nicht dem eigentlichen Sieger zu Gute kommen. Sardinien 
befindet ſich in großer Verlegenheit und mochte eine beſſere Abrundung 
ſeines Staatsgebietes gern durch größere pekuniäre Opfer erkaufen. 
Frankreich hat einen in dieſem Sinne gehaltenen und auf die Feſtungen 
und das Mantuaniſche bezügltchen Antrag energiſch, aber ohne Erfolg 
befürwortet. Man tröftet ſich auf der anderen Seite, daß ein jeder 
mißlungener Verſuch in den Konferenzen ſich ipso facto als ein Argu⸗ 
ment für die Nothwendigkeit eines Kongreſſes verwerthen muß. Die 
Annahme der Einverleibung wird den 4. d. Mts. ausgeſprochen wer⸗ 
den (2), nachdem die hieſige Regierung die Nachricht von der koloſſalen 
Niederlage der Bemühungen v. Poniatowski's in Toscana erhalten hat. 

Rom, 30. Auguſt. [Die Krankheit des hl. Vaters.] Bei 


aller tiefen Erregtheit, worin die politiſchen Zuſtände des Landes die 


Bevölkerung Roms erhalten, zeigt ſich doch in den verſchiedenen Klaſſen 
eine gar aufrichtige Theilnahme für den Verlauf der Krankheit des 
heiligen Vaters. Es geht damit nicht eben beſſer; beide Füße find 
nun aufgebrochen, und die Wunden, welche ſich zeigten, werden offen 
verbleiben. So begann auch Gregors XVI., feines Vorgängers, letzte 
Krankheit. Freilich iſt das phyſiſche Temperament Pius IX. ein 
durchaus anderes, ſolideres und verſpricht ein längeres Daſein, obgleich 
ein ſo am Leben haftendes umhergetragenes Leiden ein immer mah⸗ 
nendes Memento mori bleibt. Dieſer Zuſtand macht den Papſt be⸗ 
greiflicherweiſe in allem, was Geſchäfte heißt, ſehr unzugänglich, zumal 
in Bezug auf die Verhandlungen über Angelegenheiten der Bundes⸗ 
Verfaſſung Italiens und die Modifikation der Verwaltung des Kirchen⸗ 
Das Fortdauern der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung der Romagna wirkt inzwiſchen auf fein fühlendes Gemüth. 
Bei dieſer Lage darf man ſich nicht wundern, wenn Kardinal Anto⸗ 
nelli, deſſen Amtsthätigkeit ihrem völligen Aufhören ſehr nahe ſchien, 


At dies Recht ſteht uns zu, uns gegen ihn. 
Graf Cavour, der geſtern Abends hier ein- heut noch 5 5 es auch morgen ſein, 


den Papſt als ſolchen, nicht blos Pius den Neunten, wiederum noch 
einmal ganz vertritt. Doch Alles ſignaliſirt hier einen Uebergang in 
Bezug auf Menſchen wie auf Dinge. Geſtern Früh ſahen wir hier 
von 2 bis 4 Uhr ein überaus ſchönes Nordlicht. 

Aus Neapel, 27. Auguſt, bringt die „Independance“ einen Be⸗ 
richt, der eine Zunahme der Schwüle in dem Königreiche beider Sici- 
lien andeutet. Jedermann beſchwert ſich, und nichts geht voran. Die 
Codini, die Bezopften, die Chineſen, worunter die Italiener den ganzen 
Schweif der Reaktion verſtehen, ſind wüthend über die Wendung der 
Dinge in Mittel-Italien, über die franzöſiſche Amneſtie und wüthend 
über den König Franz, der ihnen nicht Feſtigkeit genug entwickelt; fie 
finden es namentlich unverantwortlich, daß man die Schweizer gehen 
läßt. Nun haben dieſe aber allen Verlockungen Widerſtand geboten, 
die Codini leben jedoch der Ueberzeugung, Neapel werde über kurz oder 
lang geplündert werden ohne die Schweizer, und man dürfe deshalb 
keine Opfer und Verführungskünſte ſcheuen, um dieſen Eckſtein der Ruhe 
und Ordnung nicht zu verlieren. Auch die Armee iſt mißvergnügt. In 
den Kaſernen wurden 100,000 muratiſtiſche Proklamationen vertheilt, 
und trotz zahlreicher Verhaftungen iſt man den eigentlichen Urhebern 
nicht auf die Spur gekommen. Die Soldaten ſchimpfen unumwunden 
über eine Anzahl ihrer Vorgeſetzten, und wollen wie die Schweizer be⸗ 
zahlt und behandelt ſein. Um zu beſchwichtigen, hat der Koͤnig am 
25. Auguſt einen Beſuch in den Kaſernen in Nocera, Maddalonie, Caſerta 
und Capua gemacht und ſich gegen den gemeinen Soldaten ſehr herab⸗ 
laſſend gezeigt. Auch der Richterſtand tſt unzufrieden, und eine perſön⸗ 
liche plumpe Beleidigung, die ſich eine der hoͤchſt geſtellten militäriſchen 
Perſönlichkeiten in Folge eines verlornen Prozeſſes ungeſcheut gegen den 
ſeiner Rechtlichkeit und Geradheit wegen bekannten Rath Niutta vom 
oberſten Civil⸗Gerichtshofe erlaubt hat, iſt Veranlaſſung geworden, daß 
ſämmtliche Obergerichtsräthe, mit Ausnahme Anzani's, um ihre Ent⸗ 
laſſung eingekommen ſind, wenn man ihrem Kollegen Genugthuung 
verſage. Faſt der ganze Richter⸗ und Advokatenſtand ſteht fo als Pha⸗ 
lanx den Generalitäten und Stabs⸗Offizieren ſchroff gegenüber, wäh: 
rend der König ſich paſſiv verhält. Auf Sieilien iſt die Bewegung 
bereits ſo vollſtändig organiſirt, daß ein in Sammt gebundener und 
mit dem ſicilianiſchen Wappen gezierter ſtattlicher Band an den Kaiſer 
Napoleon nach Paris abgeſchickt wurde. Dieſer Band enthält eine 
Beſchwerdeſchrift der Sicilianer nebſt den Wünſchen derſelben, die mit 
19,000 Unterſchriften, den angeſehenſten, älteſten und begütertſten Na⸗ 
men der Inſel, verſehen ſind. Was aber die Leibgarde des alten Sy⸗ 
ſtems anbetrifft, die Lazzaroni, ſo vergeht kein Tag, wo ſie ſich nicht 
den Pferden des Königs in die Zügel fallen und bald bittend und 
flehend, bald heulend und drohend über die mit jedem Tage zunehmende 
Theuerung der Lebensmittel klagen. „Dies die Stimmung bei Hofe, 
an der Börſe, im Heere, im Juſtizpalaſte, auf der Straße“, ſchließt 
der Bericht der „Independance“, „der Schluß auf den Reſt ergiebt 


ſich von ſelbſt!“ 
Frankreich. 

Paris, 3. September. Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht fol⸗ 
genden Brief, welchen Felix Pyat im Auftrage der „revolutionären Ges 
meinde“ in den londoner Blättern hat abdrucken laſſen: 

„An unſere Mitbürger. Das Gebäude iſt gekrönt, das Kaiſerreich hat 
ſeine Schmähungen gegen uns gehäuft, ganz und voll, es verzeiht und begna⸗ 
digt uns. Sei es nun Hohn, Schlinge oder Furcht vor der Zukunft; es am⸗ 
neſtirt uns, wir aber amneſtiren das Kaiſerreich nicht. Die zus 
Republikaner verzeihen dem Dezember⸗Kaiſer nicht, ja fie verwahren ſich gegen 
ſeine Verzeihung. Nachdem er zu ſtrafen gewagt, wagt er auch Tosjufpreden 
und vollendet die Uſurpation. Das Verbrechen hat kein Recht, ſein Opfer frei⸗ 
zuſprechen, es hat eben ſo wenig ein Recht zu u rg wie zu ächten. Das 
Recht der Gnade kann nur mit dem Rechte der Strafe zuſammen gehen und 
Was wir geſtern waren, ſind wir 
immer und überall, in der Ver⸗ 
bannung oder in Frankreich, trotz des Staats⸗ und Gnadenſtreichs, indem wir 
das Recht über ihn und für uns haben. Gegen die Ausübung unſeres unbe⸗ 
rührten und ſouveränen Rechts und ſeiner Gnade und Strenge giebt es eine 
thatſächliche Gewalt, welche nachgiebt, ein Hinderniß, das fällt, eine Thür die 
ſich öffnet. Uns ſteht es frei, jezt davon zu gebrauchen, was uns für die Be⸗ 
dürfniſſe unſerer Sache gut ſcheint. Ihm ſind wir nur Gerechtigkeit ſchuldig, 
die wir ihm früher oder ſpäter zu Theil werden laſſen. Wenn wir ale f 
oder ſpät nach unſerer Heimath zurückkehren, jo werden wir — das erklären 
wir in dieſer Stunde — zurückkehren, wie wir ausgezogen ſind, als Bürger von 

anzen und vollen Rechts wegen und um beſſer er Pflicht ganz zu thun. 
Am 21. Auguſt. Der Beauftragte: Felix Pyat.“ 

Der „Conſtitutionnel“ begleitet dieſe Veröffentlichung mit einigen 
Worten über die Unverbeſſerlichkeit dieſer „blutdürſtigen Komödianten 
von 1793, die immer dieſelben bleiben, dieſer Ritter des Schreckens 
und des Mordes.“ 

Paris, 3. Septbr. Der Kaiſer wird Anfangs Oktober in 
Cherbourg eintreffen, um die dort getroffenen Vertheidigungs⸗Maßregeln 
zu beſichtigen. Es ſollen um dieſe Zeit, ſpäteſtens bis zum 10. Oktbr., 
alle mit Ober⸗Kommando's beauftragten Marſchälle auf ihrem Poſten 
ſein. Louis Napoleon hat dem Zaren Alexander 2 nach dem neueſten 
Muſter gezogene Kanonen zum Geſchenk gemacht. — Heute ging ein 
Sekretär des auswärtigen Amtes mit Depeſchen nach St. Sauveur 
ab, die Herr v. Bourqueney eben von Zürich eingeſandt hatte. Es 
ſind auch Depeſchen des Marſchalls Vaillant aus Mailand hier ein⸗ 
getroffen. — Die Deputation, welche die National⸗Verſammlung von 
Modena an den Kaiſer Napoleon geſandt hat, iſt am letzten Don⸗ 
nerstag von Genua nach St. Sauveur abgereiſt. Sie überbringt dem 
Kaiſer außer einer Adreſſe der National⸗Verſammlung auch die Origi⸗ 
nale der zwei Briefe des Herzogs Franz V., die kürzlich veröffentlicht 
wurden. — Der Graf de Sercey iſt heute mit den birmaniſchen 
Prinzen in Paris angekommen. Dieſelben ſollen hier erzogen werden. 
Die jungen Leute ſehen den Chineſen etwas ähnlich und ſcheinen ganz 
intelligent zu fein. Ihr Koſtüm ift ſebr reich und maleriſch. — Der 
ältefte Sohn des Hrn. Saint Mare Girardin iſt geſtern beim Baden 
in der Seine ertrunken. Man fand ſeinen Leichnam in der Nähe von 
Ville neuve lEtang. Der Verunglückte war 21 Jahre alt. 

Paris, 3. Septbr. Fürſt Poniatowski ſoll bekanntlich hierher 
berichtet haben, wenn man den ſardiniſchen Einfluß zu neutraliſiren 


ſich entſchließen könnte, fo wäre noch immer Hoffnung vorhanden, cin 
der lothringiſchen Dynaſtie nicht ungünſtiges Wahlergebniß zu erzielen. 

Die „Gazette de France“ meldet, daß der Herzog von Chartres, 
der nach dem Frieden von Villafranca zu ſeinen Verwandten nach 
England gegangen war, im October nach Turin zurückkehren und 
wieder in ſein Regiment eintreten werde. Auch der Herzog von Ne⸗ 
mours wird um jene Zeit dem Könige in Turin einen Beſuch machen. 

Der famoſe Graf Migeon hat ſeinen Kampf gegen die Verwal⸗ 
tungs-Behörde ſeines Departements noch immer nicht eingeftellt. Un: 
ter dem 21. Auguſt ſchrieb er folgenden Brief an den Präfidenten des 
Departemental⸗Rathes vom Oberrhein: 

Herr Präfident! Ich erſuche Sie, zur Kenntniß meiner ehrenwerthen Kol⸗ 
legen zu bringen, 75 ich meine Funktionen als Mitglied des Departemental⸗ 
rathes des Oberrheins zwar behalte, daß ich es mir aber ſelbſt ſchuldig bin, 
der gegenwärtigen Seſſion nicht beizumohnen. Den 6. April d. J. hatte ich 
an den Herrn Präfekten von Colmar folgenden Brief geſchrieben: 

„Paris, 6. April 1859. 

Herr Präfekt! Ihre Proklamation vom 7. März an die Wähler des dritten 
Bezirks des Oberrhein⸗Departements enthält eine Reihe von Beſchimpfungen, 
Läſterungen, Verleumdungen und lügenhaften Behauptungen, welche mir eine 
Pflicht daraus machten, Sie vor das Zuchtpolizei⸗Gericht zu laden. Allein wir 
leben in einer Zeit, wo man meinem Verlangen nicht mehr Rechnung tragen 
würde, als aus Anlaß eines gehäſſigen, von einem Polizei⸗Präfekten unterzeich⸗ 
neten Berichts. Ich beſchränke mich daher darauf, hier zu beſtätigen, daß Sie 
durch Veröffentlichung dieſes verachtungswürdigen Aktenſtückes blos als Präfekt 
den Befehlen jener gehorcht haben, welche keinen Anſtand genommen, vom Recht 
des Stärkeren Gebrauch zu machen. Ich füge hinzu, daß, wenn in der Wahl, 
bei der ich zu unterliegen die Ehre hatte, die öffentliche Meinung ſich nicht frei 
hat ausſprechen können, dieſes Ergebniß lediglich der Gewalt, den Verführungs⸗ 
künſten und der Verfälſchung zuzuſchreiben iſt. Sie brandmarken dieſes Er⸗ 
gebniß felber, indem Sie durch Ihre Journale die Behauptung aufſtellen laſſen, 
daß die Ehre des Landes und die Achtung der Moralität befriedigt fein müjlen.... 

Ich habe die Ehre, Sie zu grüßen 

Migeon, Mitglied des Departementalrathes vom Oberrhein.“ 

Der Herr Präfekt hat dieſem Briefe gegenüber, den ich ſeiner Zeit in einer 
Abſchrift an den Herrn Miniſter des Innern geſchickt habe, Stillſchweigen beob⸗ 
achtet. Ich könnte dieſes Stillſchweigen heute benutzen, aber ich ziehe es vor, 
neuerdings gegen den Skandal einer Politik zu proteſtiren, die ſich einer hohen 
Orts geſponnenen Intrigue in ſo feiger Weiſe fügt. 

Genehmigen Sie aufs Neue die Verſicherung meiner ausgezeichneten Gefühle. 

Migeon, ehemaliger Deputirter. 

Die Theilbarkeit des Grundes und Bodens hat in Frank⸗ 
reich, wie der „Conſtitutionnel“ nachweiſt, große Reſultate hervorge— 
bracht. Die Zahl der Grundbeſitzer betrug beinahe 8 Millionen im 
Jahre 1851, und der Werth des Bodens mit den darauf ſtehenden 
Gebäuden ift von 1821 bis 1851 von 39,514 Millionen auf 
83,744 Millionen geſtiegen. Der jährliche Ertrag der Immo⸗ 
bilien betrug 1,580,597,000 Frs. im Jahre 1821 und 2,643,366,000 
Frs. im Jahre 1851. Beſonders hat der kleine Grundbeſitz an Werth 
gewonnen, welch letzterer ſich vervierfacht und oft verfünffacht hat, wäh⸗ 
rend der Werth des großen Grundbeſitzes kaum um ein Fünftel zuge⸗ 
nommen hat. Dennoch, meint der „Conſtitutionnel“, bringe die Theil⸗ 
barkeit, wenn ſie zu weit getrieben werde, manche Uebelſtände mit ſich, 
namentlich eine Menge langwieriger und koſtſpieliger Prozeſſe, weil die 
Begrenzung nicht in gehöriger Weiſe ſtattfinde. Es fei daher nöthig, 
daß in dem Ackerbau⸗Codex, der eingeführt werden ſolle, auch Beſtim⸗ 
mungen über die Grenzſteinlegung aufgenommen werden, und in dieſer 
Beziehung ſeien die Vorſchläge des Herrn Guſtav Rouſſet beachtungs⸗ 
werth. Derſelbe ſchlage vor, überall ganz gleiche Grenzſteine zu ver⸗ 
wenden, dieſelben zu numeriren und zu ſtempeln. Damit dieſes Sy⸗ 
ſtem überall angenommen werde, würde das Geſetz nur die auf dieſe 
Weiſe begrenzten Grundſtücke anerkennen, und in den Acten würden 
letztere mit ihrer Nummer angegeben werden. 


panien. 

Madrid, 29. Auguſt. [Feindſeligkeiten der Marok⸗ 
kaner gegen Ceuta. Eiſenbahn von Sevilla.] Nach 
neueren Nachrichten hatten ſich in der Nacht des 24. Auguſt etwa 
2000 Marokkaner unweit der Feſtung Ceuta verſchanzt und am 25. 
bei Tagesanbruch ein heftiges Feuer eröffnet. Brigade⸗General Gomez, 
Feſtungs⸗Gouverneur, ſchickte ſofort ein Küſtenfahrzeug mit einem Vier⸗ 
pfünder ab, um die an den Uferriffen errichteten, nicht ſehr feſten Boll: 
werke der Feinde zu beſchießen. Zugleich machte er mit einigen In⸗ 
fanterie⸗Kompagnien einen Ausfall, wobei drei ſeiner Leute, darunter 
ein Artillerie-Hauptmann, von den Marokkanenn erſchoſſen und mehrere 
Soldaten verwundet wurden. Zunächſt wird in aller Eile die Be⸗ 
ſatzung von Melilla verſtärkt und der General⸗Kapitain der Balearen 
hat bereits Befehl erhalten, das in Palma ſtehende Kavallerie-Regiment 
dorthin zu werfen. O Donnell ſoll entſchloſſen fein, um den ewigen 
Reibungen ein Ende zu machen, das ganze Dreieck zwiſchen Ceuta, 
Tetuan und Tanger zu erobern und an Spanien abtreten zu laſſen. 

5 Auf der Eiſenbahn von Sevilla nach Cadix machte, laut tele⸗ 
graphiſcher Depeſche von Cadix, 1. September, der Vice⸗Präſident 
des Verwaltungsrathes nebſt den höheren Betriebs-Beamten am 
31. Auguſt Morgens die erſte Probefahrt auf der ganzen Bahnſtrecke. 
Die Lokomotive gebrauchte von Sevilla bis Trocadero (Cadix) vier 
Stunden. Auf allen Stations⸗Bahnhöfen wurde der Zug von den Be⸗ 
völkerungen feſtlich mit Fahnen und Blumenſträußen begrüßt. 


Osmaniſches Neich. 
» 1 23. Auguͤſt. [Eine ſcandalbſe Geſchichte 
aus diplomatiſchen Kreiſen! iſt Bier in Aller Munde. Hr. Thouvenel 
wollte nämlich dem Sultan noch während deſſen Reiſe auf der Inſel Chios 
feine Aufwartung machen, was aber durch Mehemed Ali Paſcha auf Wunſch 
Sr. Majeſtät vereitelt wurde und natürlich Hrn. Thouvenel nicht ſehr freund⸗ 
lich ſtimmte. Als vollends der Geſandte mit ſeiner Fregatte im Bosporus ein⸗ 
traf und von der türkiſcheu wachhabenden Schaluppe nicht mit den üblichen 
Salutſchüſſen beehrt ward, ftieg ſein Zorn aufs Höchſte, und in feiner erſten 
Viſite beim Großvezir und Fuad Paſcha gab er ſeinen Gefühlen dermaßen 
eien Lauf, daß Ali Paſcha ſich bewogen fand, dem Sultan bei ſeiner Rück⸗ 
hr die Sache zu melden und ſeine Demiſſion einzureichen. Der Großherr 
ſchickte in Folge deſſen ſogleich ſeinen erſten Sekretär Halki Bey zu Herrn von 
Thouvenel, um ihn zu bewillkommnen und ihn zu beſänftigen, und ließ ihm 
auch eine ſolenne öffentliche Audienz anbieten, die aber Herr Thouvenel nicht 
annahm, ſondern auf einer Privataudienz beſtand, die nach längerem Parla⸗ 
mentiren auch bewilligt wurde. In dieſer Audienz, bei der nur der erſte Dra⸗ 
goman der franzöſiſchen Geſandtſchaft anweſend war, ſcheint nun Herr v. Thou⸗ 
venel ſehr energiſch geſprochen zu haben, denn Mehmed Ali Paſcha mußte offi⸗ 
ziell Herrn von Thouvenel um Verzeihung bitten, bei welcher Gelegenheit aber 
das Benehmen des Herrn Geſandten ſo eiskalt war, daß Ali Paſcha, dem Land⸗ 
frieden nicht trauend, ſich zum ruſſiſchen Geſandten, denen Lahanoff, begab, 
und dieſen inſtändigſt bat, daß er Herrn von Thouvenel mit ihm ausſöhne. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der feine ruſſiſche Diplomat ſich die Gelegenheit 
nicht entſchlüpfen ließ, um dem anerkannten Protege Englands und Feind Ruß⸗ 
lands einen Liebesdienſt zu erweiſen. Die Miniſterkriſis hat bei der anhalten⸗ 
den Unpäßlichteit des Sultans noch zu keinem Reſultate geführt und man ſieht 
mit e dee nächſten Zukunft entgegen. Ueber Ali Paſcha's Unfähigkeit 
iſt zwar alle Welt einig, aber jedermann fragt: Wen an ſeine Stelle nehmen? 
und hierauf bleibt jeder die Antwort ſchuldig. 


[Großartiger 1 9 b Vor dem grazer Landesgerichte wird ſoeben 
ein großartiger Prozeß der drei „grazer Geldmänner“: Johann K., Karl M. 
und Hypolit M. verhandelt, bei welchem die Anfertigung falſcher Wechſel zu 
fabelhaiten Summen eine große Rolle ſpielt und wodurch eine ganze Reihe von 

chäftsleuten arg ins Mitleid gezogen wurde. en Johann K. wird unter 
vnderm die Anklage erhoben, daß er durch Ranke der mannigfachſten Art, na⸗ 
mentlich durch Benützung und Beförderung der Wechſelfälſchungen des Karl M, 
durch Umſatz gefälſchter Wechſel von nahe 200,000 Fl. das Verbrechen des Be: 
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nklage erhoben, 215,880 
Bankerott einen Schaden von mehr als 


— Das k. Obertribunal hat entſchieden, daß 1) ein von der Staats⸗An⸗ 
waltſchaft zum Nachtheil des Angeklagten eingelegtes Rechtsmittel, ſelbſt wenn 
daſſelbe nur gegen die Höhe der Strafe gerichtet iſt, eine Abänderung des an⸗ 
gefochtenen Erkenntniſſes zu Gunſten des Angeklagten herbeiführen könne, und 
daß 2) das in zweiter Inſtanz wiederholte Verhör des Angeklagten, als wieder⸗ 
holte Beweisaufnahme, eine vom Urtheil erſter Inſtanz abweichende thatſäch⸗ 
liche Feſtſtellung begründen könne. 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw, Staats-Anleihe4½ 900% G. 5 
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loco ſtille, pr. Frühjahr ab Königsberg feſt, jedoch 8apfd. a 63 zu erlaſſen. 
Oel pro Oktober 22 ,, pro Mai 23%. Kaffee 3000 Sack Rio und Santos 
a 5%—6%, 2000 Sack Braſil a5%—5%, 1000 Sack Coſta Rica zu 6% 
bis 6%, umgeſetzt. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 5. September. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 5. September. Die Börſe war heute, ohne im Allgemeinen an 
Feſtigkeit merklich zu verlieren, weſentlich geſchäftsloſer als an den letzten Ta⸗ 
gen der vernoflenen Woche. Mit Ausnahme von öfterreihiihen Creditaktien 
Und öſterr. Staatseiſenbahn fehlte es in allen Effekten an Bewegung, und es 
läßt ſich im Ganzen nur jagen, daß heute in Spekulationspapieren eher Nei⸗ 
gung zum Abgeben als zum Kaufen wahrzunehmen war. Gutes Papier bleibt 
mit 2½ % fortwährend gejucht, und wenngleich auch heute Einiges zu dieſem 
Zinsſatze gemacht wurde, jo blieb doch Geld reichlich übrig. , 

5 öſterreichiſchen Creditaktien trat zu Anfange der Börje eine momentan 
günſtigere Bewegung ein. Der Cours hob ſich um % über den Schluß: 
cours vom Sonnabend auf 91%, wich jedoch, als die wiener Mittagsdepeſche 
mattere Courſe brachte, auf 90%, und waren ſchließlich Nehmer nur noch mit 
0%. Für Prämiengeſchäſte fehlte es nicht ganz an 0 Man handelte 
zu 93 oder 3 und 9244 oder 2½; mit 93 oder 2 blirben Abgeber; pr. Medio 
wurde unter beſonderen Nebenbedingungen mit 9244 oder 1% gehandelt. Sehr 
feſt und bei ſteigendem Bedarf mit mangernden Stücken behaupteten ſich Dis⸗ 
conto⸗Comm.⸗Anth. auf 95%, jedoch ohne wahrnehmbaren Umſatz, Genfer 
blieben mit 44 auch heute am Schluſſe angeboten, Darmftädter wichen um 4% 
auf 77%, Deſſauer ebenfalls um % auf 28½, nachdem mit 29 vergebens 
angeboten war. Sonſt waren die Erediteffekten ſaſt ohne Ausnahme ſeſt, Um: 
ſatz fand jedoch in keiner nennenswerthen Weiſe ſtatt. 

Eben ſo fehlte in Bank⸗Actien jeder bemerkenswerthe Verkehr. Preußiſche 
Bank⸗Antheile wurden heute 1 % unter dem durch mehrere Tage feſtgehaltenen 
Briefcours zu 133 gegeben. Für Braunſchweiger erhielt fi Bedarf und wur: 
den 2 mehr (84) vergebens geboten. Hannoverſche gingen 1 4 höher 
(92%) um. Für Roſtocker erhielt ſich, zum Theil in Folge des in der heutigen 
Bank⸗ und Handelszeitung widerlegten Gerüchts, Frage zu 110. Von preu⸗ 
ßiſchen Provinzialbank⸗Actien waren Danziger, Magdeburger und Stettiner übrig, 

Von Eiſenbahn⸗Actien waren außer Oeſterr. Staatsbahn, die bei geringem 
Geſchäft ſchließlich 1 Thlr. billiger mit 146 angetragen wurden, Bexbacher in 
einigem Verkehr. Man bewilligte Y—% % (135% und 135%) mehr. Auch 
Mainzer Litt. A. bewahrten ihre Feſtigkeit und hoben ſich um 44 über den 


letzten Geldeours auf 91; Litt, C. erzielten den letzten Briefcours (89), Von 


den Preußiſchen Sachen blieb für Stettiner Frage zum letzten Courſe (98 ½). 
Köln⸗Mindener und Rheiniſche erhielten ſich feſt, von den letzteren folgten Entel 
heute der Bewegeng der I. Emiſſton und wurden 1 % beſſer mit 814% bezahlt, 
mit 81 blieben Käufer. Schleſiſche Actien waren ſämmtlich feſter, ohne da 
eine Coursveränderung eingetreten iſt; für Koſeler fehlten mit 39 Abgeber. 
Löbau⸗Zittauer erzielten in einem vereinzelten Geſchäft abermals “ 7 mehr 
(49%). Nordbahn blieb auf 48%, Mecklenburger, durch die wahrſcheinlich aus 
der Verbreitung der Cholera und der dadur eee Verkehrsſtockung 
hervorgegangenen bedeutenden Mindereinnahme des Auguſt, waren flau, ohne 
aber im Courſe eigentlich zu weichen. Maſtrichter 4 % auf 18% gewichen. 
Nahebahn bleibt mit 46 offerirt, Einiges wurde mit 45 ½ gehandelt. 

In preuß. Staatspapieren brachte die etwas merklicher auftretende Kaufiuſt 
doch keine Coursveränderung hervor, übrigens blieben Abgeber am Markte. 
Daſſelbe war in Rentenbriefen der Fall, die heute beinahe ohne Ausnahme in 
Verkehr kamen. Pfandbriefe waren knapper, doch wurden nur Pommerſche und 
neue Poſener 4% beſſer bezahlt. 5 

Ausländiſche Fonds waren ftill. In National⸗Anleihe ging ſehr wenig um, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Oktober 3777 37 Thlr. bezahlt und Br., 36% Thlr. Gld., Ottoder⸗Novem 

276 14 Thlr. bez. und Old, 371, Thlr. Br, November» Dezember 37 mu 

a 7 5 be 37% Thlr. Br., 37% Thlr. Gld., Frühjahr 39, —39.— 
Gerſte, große und kleine 28 —36 Thlr. 

Hafer loco 22—25 Thlr., Lieferung pr. September⸗Oktober und Oktober⸗ 
2 2 4 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezember 22% Thlr. Br., Frühjahr 

—2 r. bez. 

MNüböl loco 10% Thlr. Br., September 10 / Thlr. Br., tember⸗Oktobe 
10% Thlr. bez. u. oh. 10%, Thlr. Br., Babes vember 18. 07705 Thlr. 
bezahlt, 10%, Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., November⸗Dezember und Dezember⸗ 
. Thlr. bez. und Br., 10%, Thlr. Gld., April⸗Mai 11 Thlr. bezahlt, 

. un } 

Spiritus loco ohne Faß 17% —17% Thlr. bezahlt, mit 174 — 
17% Thlr. bez., September 174—17 Thlr. bezahlt a G5. 17 S ile Hr. 
September⸗Ottober 174 —16% Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Kr Oktober⸗ 
November 16% —15% Thlr. bez. und Gld., 16 Thlr. Br., November⸗Dezember 
und Dezember⸗Januar 15½ —15 ½/ Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br., April⸗ 


Mai Wehen h Thlr. Ronde ' ſüles © 
zeizen ſtill. — Roggen loco ſtilles Geſchäft, Termine nachgebend; 
gekündigt 3000 Wispel. - Räböl ſchwach ben — Spiritus ing 


verkauft; gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 5. September. [Bericht von r & Co. 
Weizen unverändert, loco neuer gelber 56—57% Th 

bunter polniſcher 54—54% Thlr., geringer polniſcher 47 Thlr. 

bezahlt, auf Lieferung pr. September⸗Oktober 85pfd. neuer elber 
Roggen wenig verändert, loco eine Ladung elbinger 30 

bez., in Anmeldung 35% Thlr. 


bez. und Br., pr. November⸗Dezember 36%, En bez., pr. Frühjahr 38 Thlr. Br. 
Hafer loco pr. 0 0 21% Thlr. bez., pr. Seplember Otuber 4%Opfd. 
ohne chl 


PE 
a 
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m Laufe der vergangenen Woche find hier zu Waſſer eingetroffen: 901) 
W. Hazen, 306 W. Roggen, 1050 W. Gerſte, 2% W. Seren 280 W. Nast 


W. Roggen, 2 
5 Ya A . 1 9 R n, 
211 Faß u. 1024 Ctr. Rüböl, 1996 Faß Leinöl, 1480 Faß Spiritus, 100,884 Etr. 


> Breslau, 6. September. [Produkten markt.] 

ür alle Getreidearten, mit Ausnahme von Gerſte, und durch ſehr mäßige Zu⸗ 

uhren wie Angebot waren die Dr nicht weſentlich verändert. — Delfacten 

ehauptet. — Kleeſaaten beider Farben zu beſtehenden Preiſen Mehres gekauft. 

— Spiritus matter, loco ae 9% eher B. als G. 
gr. N 


n matter Haltung 


zum Courſe von 67 fehlten Nehmer: für Metalliques bot man {a % weniger, Sgr. 
54er Looſe ließen ſich 1 % niedriger haben, Creditlooſe zur beſſeren letzten Notirung x Ps; 1 a 
54% %. Die ruſſiſchen Anleihen waren feſt aber im kleinſten Verkehr; die Weißer Weizen . 74 7065 60 uttererbſen 52 50 48 45 
neue 3%. ließ ſich zu 66% haben, wozu einiges umging, Prämie pro Oktober | dito mit Bruch. 52 48 45 40 1 ee ene 
ſchloß man zu 67 oder 1%, zu 67% oder 1% per Okt. Abgeber. Poln. Schaß⸗ Gelber Weiſen. . 63 63 58 54 Winterraps . . 81 78 76 72 
Obligationen ließen ſich ebenſo wie Gertifitate A. etwa 5 % billiger erlangen, | dito mit Bruch. 52 50 46 430 Winterrübſen . . 74 72 70 65 
dee a ee Weisen fle en heute u ren; 40 1) 15 4 Sommerrübſen. . 64 2 60 58 
n er a . U. HB. Aa e 
255 e eee 7 1. 9,8) Alte Gerſte. . . 34 32 30 27 — ä — 
duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 5. Septbr. 1859, Neue Gerſte . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 12114 11 10 
Feuer⸗ cherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. Al ter Hafer. - . 32 30 28 260Neue rothe dito 18 12 1221 12 
Colonia — elder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner Nationale 94 Gl. Neuer Hafer .. 24 23 22 200 Neue weiße dito 23 22 21 19 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rüclverſicherungs⸗Aktien: Aachener ][ Kocherbſen . . 62 58 56 54 Thymothee — —— — 


